
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Hähnchen  

MOTO GUZZI Galletto 200  1960 

 
Hermann Hofstadler hat einen ziemlich seltenen Vogel in seinem Stall, ein italienisches Hähnchen nämlich. 

Keinen Hahn, sondern ein Hähnchen – das jedenfalls ist die wörtliche Übersetzung des Begriffs „Galletto“, 

den sich Carlo Guzzi anno 1950 für seine Neuschöpfung ausgedacht hat. Mit dem Fahrzeug wollte er 

einerseits auf dem von Vespa und Lambretta beherrschten Markt der Scooter mitmischen, mit den großen 

Laufrädern und dem OHV Viertaktmotor aber auch die Stammtklientel nicht außen vor lassen.  

Der Galletto war eine komplett neue Konstruktion. Das Fahrwerk 

bestand aus einem Blechpressrahmen mit einer Cantileverschwinge 

hinten und einer Upside Down Gabel vorne. Die Laufräder waren 

17“ groß, in den Drahtspeichenfelgen saßen Vollnaben-Trommel-

bremsen: vorne per Hand über Bowdenzug, hinten mit dem Fuß 

über ein Gestänge betätigt. Der Motor der Prototypen hatte 

150ccm Hubraum, ein luftgekühlter Viertakter mit Mehrscheiben-

Ölbadkupplung und Dreiganggetriebe, Guzzitypisch mit liegendem 

Zylinder. In der Serie hatte der Motor dann 160ccm mit 6 PS 

Leistung bei 5200 Umdrehungen. Gewöhnungsbedürftig war der 

Fußschalthebel, der auf Tipps reagierte – er wurde 1951 durch eine 

herkömmliche Schaltwippe ersetzt -  die auch das Vierganggetriebe 

hatte, das Ende 1952 eingeführt wurde – nämlich bei der 175ccm 

Variante mit 7 PS, die aber schon im Jahr darauf dem 200er 

weichen musste (mit exakt 192ccm). Der leistete 7,5 PS bei 5000 

Umdrehungen und machte das ca 120 Kilo schwere Hähnchen fast 

90 Kmh schnell. So blieb der Roller unverändert bis 1966, bevor er 

ohne Nachfolger aus dem Moto Guzzi-Programm gestrichen wurde. 



Die 200er Variante gab es in grau, rot und dem 

Elfenbeinweiß, das auch die kleineren Vorgänger 

trugen. Diesen Farbton sehen wir auch an Hermanns 

1960er Scooter, es ist noch der Originallack. Den 

Galletto gab es wahlweise mit oder ohne Reserverad, 

dass entweder vorne an der Schürze oder hinten am 

Heck montiert werden konnte. Verzichtete der Kunde 

darauf, konnte er sich über einen kleinen Preisnachlass 

freuen. Hermann besitzt das Reserverad, hat es aber 

nicht montiert. Es ist sperrig und füllt den Raum 

zwischen Schürze und vorderem Kotflügel fast 

vollständig aus. Dafür hat er am Durchstieg das 

Staufach angebracht, das Platz für Gepäck und den 

Nebeneffekt hat, man habe es mit einem richtigen 

Motorrad mit Knieschluss zu tun.  

Vorne rechts an der Schürze stolziert auf einem 

Abziehbild das bunte Hähnchen, das extra für den 

Galletto entworfene Logo. Es wirkt ein bisschen schrill 

gegen den stolzen Guzzi-Adler unterhalb des Sattels, 

passt aber zur Ära der Rocking Fiftys und Roaring 

Sixties. Das Hähnchen im Hippie-Outfit … 

 

 

 

 

 

  



  



 


